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Aas Weuests vonr Tags .
Das französische Geschwader mit dem Präsidenten

Poincorö i-st um %li Uhr von Kronstadt nach Schweden
in- See gegangen.

Bei Passau (Bayern) ist ein französisches Flugzeug
gelandet .

Auf der Schiffswerft der Nikolajewer Aktiengesellschaft
haben 8000 Arbeiter den Streik begonnen . Es
fand ein Zusammen st oß mit Militär statt, wobei
mehrere Verwundungen vorkamen.

In Budapest wurden durch einen orkanartigen Sturm sieben
Personen getötet , 39 lebensgefährltch verlebt .

(Weitere Nachrichten siehe unter „ Letzte Telegramme " .)

Das österreichischeUltimatuman Serbien
Di« Benachrichtigung der Mächte von dem Schritt Oesterreichs .

Wie aus Wien gemeldet wird , sind die österreichisch -ungari¬
schen Botschafter im Deutschen Reich , in Frankreich , Großbritan¬
nien , Italien , Rußland und Her Türkei von ihren Reglerungen
beauftragt worden , den Jnhult der österreichisch -
u n g a r i s ch e n N o t e an die serbische Regierung zur Kennt -
n i s der Regierung zu bringen , bei der sie beglaubigt sind . Dem
Inhalt der Note haben die Botschafter eine weitere Erklärung
beizrigeben, in der die serbische Agitation gegen Oesterreich
noch genauer erläutert wird . Diese Erklärung schließt :

„Die K . und K. Regierung hatte geglaubt , daß eine wohl -
wollende Haltung gegenüber dem politischen Interesse
Serbiens das Königreich am Ende doch veranlassen werde , eine
gleiche Haltung zu beobachten . Oesterreich-Ungarn erwartete
eine solche Evolution der politischen Ideen in Serbien , insbe¬
sondere in dem Moment , als nach den Ereignissen des Jahres
1913 die K. und K . Regienmg durch ihre höchst interessierte , von
jedem Uebelwollen freie Haltung eine so bedeutungsvolle Ver -
größerung Serbiens möglich machte . Das dem Nachbar seitens
Oesterreich-Ungarns bekundete Wohlwollen hat jedoch die Vor -
gchungsweise des Königreichs nicht geändert , das fortfuhr ,
auf seinem Territorium eine Propaganda zu bilden , deren
traurige Folgen am 28. Juni d . I . der ganzen Welt offenbart
wurden . An jenem Tage , wo der Thronfolger der Monarchie
und seine erlauchte Gemahlin einer in Belgrad entstandenen Ver-
schwörung zum Opfer sielen . Bei dieser Lage der Dinge hat sich
die K . und K . Regierung genötigt gesehen , einen neuen und
dringenden Schritt in Belgrad zu unternehmen , und
solcher Art die serbische Regierung dazu zu bringen , einer Be¬
drohung Einhalt zu gebieten, die die Sicherheit und die Jntegri -
tat Oesterreich-Ungarns bedroht. Die K. und K. Regierung ist
überzeugt , daß sie sich, indem sie einen solchen Schritt unter -
nimmt , in vollem Einklang mit den Gefühlen
aller zivilisierten Nationen befinde t , die es nicht
zugeben können, daß der Königsmord zur Waffe
w i r d, der man sich ungestraft im politischen Kampf bedienen
dürfe und d a ß d er Fri ed en Europas unausgesetzt
von Umtrieben gestört werde , die von Belgrad
ausgehen . Zur Unteritützung des Gesagten stellt die K . und
5b . Regierung ein Dossier bereit , das über die serbische Propa¬

ganda und deren Zusammenhang mit dem Morde vom 28 . Juni
Aufklärung gibt . Eine gleiche Mitteilung geht an die kaiserlichen
und königlichen Vertreter bei den übrigen Signatarmächten .

"
* » » »

Der amtliche Kommentar des „Wiener Fremdenbl." zur Note.
Das „Wiener Fremdenblatt" meldet u . a . :
Das Attentat in Serajewo hat aller Welt enthüllt , welche

Gefahren uns bedrohen und uns auf die dringende
Notwendigkeit hingewiesen, uns um jeden Preis
Ruhe und Sicherheit zu verschaffen Der öfter-
reichisch-ungarische Gesandte gab der serbischen Regierung heute
die Forderungen bekannt, die vir an sie stellen müssen . Sie
sind das Werk einer langen und sorgfältigen Er -
w ä g u n g und gehen über das unbedingt Notwendige nicht hin-
aus . So wie sie sind, müssen wir auf sie bestehen, denn es han¬
delt sich darum , die Minengänge zu zerstören , die von
Serbien aus bis in das Herz unserer südslawischen Gebiete ge¬
graben werden . Vor der Schwelle unseres Hauses haben sich
unter der Einwirkung des gvoßserbischen Gedankens Zustände
herausgebildet , die wir nicht fortdauern lassen dürfen . Serbien
bedacht ?. uns mit einem Sitz von Gesellschaften , die unter dem
Vorwande , kulturelle Ziele zu verfolgen, überall im Lande Haß
gegen uns predigen . Emissäre werden nach Bosnien und Herze-
gowina gesandt, um die Bevölkerung zum Abfall zu verleiten
und ihr die Wiedervereinigung mit dem Königreiche Serbien
vorzuspiegeln . Die serbischen Regierungen haben ungeachtet
ihrer ausdrücklichen Zusage nichts getan, um diese Bewegungen
tatsächlich aufzuhalten , ihre Duldung galt als stillschweigende Zu -
stimmung . Was geschehen ist , ist nur zum Schein geschehen.
Nach wie vor sind Militärpersonen , die hohe militärische Stellen
einnehmen oder als Professoren oder Lehrer im Staatsdienste
stehen , in der Leitung dieser Gesellschaften beteiligt . Wenn die
einen an Bündnisse und an Krieg zirr Erreichung ihres Zieles
denken, verbreiten die anderen die Ueberzeugung, daß einer
diplomatischen und militärischen Aktion eine terroristische revo-
lutionäre vorangehen müsse.

Das Ereignis von Serajewo hat bewiesen , daß diese Art
von Feldzug gegen uns mit furchtbarem Nach -
druck geführt wird . Es zeigt sich, daß die Ermordung des
Erzherzogs und seiner Gemahlin , mit der für die Möglichkeit
der Ausführung der Tat entscheidenden Unterstützung von Ange¬
hörigen des Königreichs erfolgt ist. Wir haben es mit einer
unversöhnlichen , erbittert feindseligen Be -
wegung zu tun , die sich zwar in den verschiedenartigen
Formen betätigt , die aber in der Gesamtwirkung unsere Grenz -
bevölkeruniz in Erregung hält , die das Vertrauen der Völker der
Monarchie in der Aufrechterhaltung des äußeren Friedens er¬
schüttert und den Kern für alle uns gegnerischen Bestrebungen
bildet und unseren Boden mit dem kostbarsten Blute tränkt . Die
Folgen dieses Treibens haben sich schon mehrmals auch in
unserem Wirtschaftsleben ans das tiefste fühlbar gemacht , uud
taufende von Existenzen durch die alarmierenden Krisen zugrunde
gerichtet, welche immer die wiederkehrenden Vorstöße des Groß -
serbentums herbeigeführt haben . Würden wir alles dies hin -
nehmen , ohne zur gründlichen Abwehr einzuschreiten, so würden
dieselben Agitatoren , die uns um einer rhetorischen Wirkung
willen unaufhörlich des Mifchrauchs der Gewalt anklagen , dies
als Zeichen von Schwäche , Willenlosigkeit und
A en g st li chke i t auslegen . Sie würden verkünden, daß
wir uns nicht zu verteidigen wagen , sie würden dadurch neuen
Anhang gewinnen und sich zu verdoppelten Angriffen ermutigt
fühlen .

Indem wir unseren Willen geltend machen , bringen wir das
serbische Volk selbst zur Erkenntnis . Es wird sehen, daß man
es getäuscht hat , daß die groß serbische Bewegung an
einer ehernen Mauer bricht , und daß die Monarchie
entschlossen ist, diese unbedingt zurückzuweisen . Das Gefühl , daß
wir es mit einem unerträglich -gewordenen Zustand zu tun haben,
dem ein Ende gemacht werden muß , ist in unserer Bevölkerung
so mächtig , daß immer häufiger Klagen über das lange Hinaus -
schieben des unumgänglich Nötigen nnd über das Zaudern und
der Unentschlosjenheit laut werden.

Die Ungeduld und die Kritik sind begreiflich, aber nicht im
Zorn wollte die Regierung Oesterreich -Ungarns handeln , nicht
ohne die genaueste Prüfung aller Umstände und nicht ohne voll -
ständig darüber klar zu werden, welche Fovderungsn erhoben
werden müßten . Kein Staat darf sein Ansehen und das Leben
der höchstgestellten Personen , seine Ruhe und sein Wirtschaft -
liches Gedeihen ,dem Fanatismus einer Bewegung ausliefern ,
die in der letzten Linie darauf ausgeht , ihm Provinzen zu ertt-
reißen und mit allen Mitteln diesem Ziel zustrebt.

Zur Erfüllung unserer Forderungen ist Serbien eine kurz «
Frist gesetzt worden, wir wollen eine Krise, die auf unser
Wirtschaftsleben drückt und ganz Europa beunruhigt , nicht über -
flüssig verlängern .

Wir wollen das unhaltbare Verhältnis so schnell als
möglich regeln lmd die öffentliche Meinung Serbiens von
unserer Entschlossenheit überzeugen, um endlich zu einer Klä¬
rung zu gelangen . Wir Haffen, daß Serbien sich dem Begehren ,
das wir gestellt haben , innerhalb der anberaumten Frist beugen
wird . Daß wir unseren entschiedenen Willen , unseren Stand »
Punkt unter allen Umständen aufrecht erhalten , daran darf es
ebensowenig zweifeln, wie an unserem aufrichtigen Wunsch, daß
sich in Zukunft ein besseres Verhältnis zwischen ihm und Oester¬
reich-Ungarn herausbilden möge .

Die übrigen Wiener Blätter
erklären übereinstimmend , daß die an Serbien gerichtete Note
der Beginn einer Verteidigung und nicht eines
Angriffes sei , da sie die Willenssestigkeit der Monarchie
zeige , aber nichts von Serbien verlange , als das was es längst
aus eigenen Stücken zur Wahrung seines Ansehens vor Europa
hätte tun können. Die gesamte Presse spricht die Hoffnung aus ,
daß Serbien durch rasche Annahme der Forderungen Oesterreich-
Ungarns jeden Verdacht der Gemeinschaft mit den Mördern ab¬
weise und einsichtsvoll genug sein werde, nicht den Krieg ,
sondern den Frieden zu wählen .

• * •

Deutsche Prkßstimmen .
Die Berliner Morgenblätter geben die österreichische Note an

Serbien im Wortlaut wieder, ohne zunächst einen Kommentar
daran zu knüpfen. Die wenigen Kommentare , welche die Berliner
Presse heute morgen zu der Note schreibt , stimmen darin überein ,
daß Oesterreich sich endlich gegenüber Serbien zu einer ent -
schlossenenTat aufgerafft habe und daß die in der Note ent-
haltenen Forderungen an Serbien einen Krieg unvermeid¬
lichmachen würden .

Die „V o s s i s ch e Zeitung " schreibt :
Der Stein ist ins Rollen gekommen . Die Forderungen , die Oester -

reich stellt , sind rein politischer Natur . Die Entschlossenheit, die au»
Ton und Inhalt der Note spricht , läßt keinen Zweifel darüber aufkom-
men , daß die Entscheidung in allernächste Nähe gerückt ist. Es ist nickt
zu leugnen , daß fast jeder Punkt der von Oesterreich aufgestellten Liste
einen Angriff auf die Hoheitsrechte des serbischen
Staates bedeutet. Oesterreich -Ungarn tritt als Polizei auf . die es

Bilder von der Krönung
des Schahs von Persien.

Eä Malerische Szenen von orientalischer Farbenglut und
bunter Pracht entfalteten sich am 21 . Juli in Teheran , an wel¬
chem Tage der 17jährige Sultan Achmed Schah den Thron der
Kadscharen bestieg und in seiner Hauptstadt gekrönt wurde . Um
halb 10 Uhr morgens bewegte sich die Staatsprozession von dem
Königspalast zum Parlamentshaus , wo der junge Herrscher den
Eid auf die persische Verfassung schwören sollte . Langsam rollte
die von acht Pferden gezogene Glaskutsche hinter eines Eskorte
von Bakhtiaren , Gendarmen und Kosaken daher , von einem
langen Zug ariberer Wagen gefolgt , in denen die höchsten Wür -
denträger saßen. Die Straßen , durch die der Zug ging, waren in
lebhafte Farben getaucht und wurden von Soldaten und Poli -
zisten sorgfältig bewacht .

Der Platz vor dem Parlament bot einen glänzenden Anblick ,
da hier die fremdenGesaudtschaften, hohe Offiziere und Beamte in
bunten Trachten den Herrscher erwarteten . In dem Garten des
Palastes hatten sich Hosleute und Deputierte in ihren Staats -
roben aufgestellt , und alles wartete gespannt auf das Herannahen
des Zuges . Auch der Regent hatte sich bereits vorher nach dem
Abgeordnetenhaus begeben . Das dumpfe Dröhnen einer Kanone
kiindigt den großen Augenblick an , alles strömt in den riesigen
Saal , und dann steigt der Schah aus der Glaskutsche die mit
kostbaren Teppichen belegten Stufen hinan . Nach einigen Mi -
nuten wird von der großen Tribüne ein Vorhang fortgezogen ,und Seine Majestät erscheint , von dem Regenten , den Ministern
und den Prinzen umgeben . Er schreitet sogleich ans den Koran
zu . der auf dein Tisch der großen Rednertribüne liegt , legt seine
Hand auf das heilige Buch und leistet mit leiser Stimme den Eid .
Tann schließt er das Buch, verbeugt sich leicht und verläßt den
^ aal . Tie ganze Zeremonie dauerte kaum fünf Minuten . Nach-
dein der

^ jnnge Herrscher seine Andacht in der nahegelegenen
^ wah - ^ olar -Moschee verrichtet hat , begibt er sich zu der eigens-
Iichen Krönnngsfeier nach seinem Palast ; sie findet nachmittagsNatt Die heißeste Glut ist unterdessen aus den Straßen ge -
wichen . Um 4 Uhr begeben sich die Gesandtschaften nach dem
^ iromaal ; um 5 Uhr gruppieren sich die geistlichen Würden -
. '. ager um den in schwüler Pracht funkelnden Pfanentbron , auf

den ein Stuhl für den Herrscher gestellt ist. Die vier höchsten
Prinzen des Kadscharengeschlechtes halten die Throninsignien ,
das Schwert , den Schild , den Stab und den Bogen mit den
Pfeilen . Die Krone der Kadscharen und die Nadir -Aigrette ruhen
auf einem goldenen Teller vor dem Thron . Kurz nach 5 Uhr be-
tritt der Schcch den Saal , besteigt den Thron , nimmt den mit
einer kleinen Aigrette geschmückten Astrachanhut ab , den er trug ,
und der Regent überreicht dem Herrscher die Krone , die sich
dieser selbst auf den Kopf setzt, wobei er zuerst mit der einen
Hand zugreift und dann mit der anderen nachhilft. Die von
Juwelen funkelnde Krone ist so schwer, daß der Schah sie nach
drei oder vier Minuten wieder abnimmt und nunmehr einen
anderen Astrachanhnt aufsetzt , geschmückt mit der großen Nadir -
Aigrette , die den Schwesterstein des berühmten Kohinur , den
Daryainur , d . h . „Meer des Lichts " enthält . Unterdessen liest der
Oberpriester in dunkeln Gutturaltönen die arabische Huldigungs -
formel an den neuen Herrscher vor . Dann begibt sich der Schah
zu einer kurzen Ruhe in den Elfenbeinsaal und empfängt zuletzt
die Gesandten .

Bnnte Chronik.
ö „ Die Schweizer Reitende Gebirgsmarine muß es ablehnen,

an der Eröffnung des Pancrmakanals teilzunehmen .
" Nun , ganz

so schlimm wie in der Überschrift , unter der die französischen
Blätter die heitere Geschichte verbreiten , ist die Sache nicht , aber
doch noch spaßig genug, um weiter verbreitet zu werden . Im
Pariser „Petit Journal " steht folgendes darüber zu lesen: Ein
Zwischenfall, welcher sich kurzlich zwischen den Vereinigten
Staaten und der Schweiz ereignet hat , belustigt gegen-
wärtig die politische Welt in W a s h i n g t on . Die Regierung
daselbst hatte bekanntlich alle Mächte , auch der alten Welt , einge¬
laden , an der Eröffnung des Panamakanals teilzunehmen . Auch
an die Schweiz erging eine solche Einladung und zwar ge-
dankenlos nach einem für alle einzuladenden Staaten gleich-
lautenden Muster . In dieser Einladung wurde nun die
Schweiz gebeten , einige Kriegsschiffe in den Panama -
k a n a l zu schicken , um den Glanz des Festes zu erhöhen . Die
Regierung zu Bern erwiderte . daß si? zn ihrem arvßen Beinern
es ablehnen mnffo . dieser so liebenswürdigen Einlad - n -- Folae ' »

gehen , da sie Kriegsschiffe ganz und gar nicht be -
sitze . Diese Antwort rief in Washington einen Gemütszustand
hervor , welchen das sehr witzige französische Blatt mit
„ ahurissement " bezeichnet ; es ist damit jener Grad des Ueber-
raschtseins gemeint , welcher sich durch das Aufsperren von Mund
und Nase äußert . Man ist also auf das begangene Versehen auf -
merksam geworden, und stellt jetzt Nachforschungen an nach dem
Urheber ; die Erörterungen in dieser Hinsicht sind aber nur geeig-
net , die Komik dieses Vorfalls erst recht hervortreten zu lassen."

O Wertvolle Autographen unter dem Hammer. Kostbare
Schätze an Briefen und Manuskripten wurden in der letzten
Auktton bei Sotheby in London versteigert und brachten im
Ganzen die respektable Summe von 102 418 Jt . Uns Deutsche
interessieren am meisten die 48 Briefe Goethes an seinen
Schwager Joh . Fr . Schlosser , die aus den Jahren 1808— 1830
stammen , etwa 100 Seiten umfassen , und sich hauptsächlich mit
Familienangelegenheiten beschäftigen ; sie wurden von einem
deutschen Sammler für 12 000 Ji erstanden . Den höchsten Preis
auf der Aktion erzielten 22 Briefe , die aus den Jahren 1712 bis
1716 datieren und die Verbreitung des Evangeliums unter den
Indianern in Neu - England behandeln. Die 15 0 0 0 die
hierfür gezahlt wurden , beweisen den großen Anteil , den die
Amerikaner an jeder Einzelheit ihrer Geschichte nehmen ; denn es
war natürlich ein Händler aus der neuen Welt , der diese Schrift¬
stücke kaufte , wie überhaupt mehr als ein Viertel der Autographeu
nach Amerika gingen. Eine Serie von 22 Briefen der Königin
Viktoria , die viel Intimes über ihre Heirat und über die
Jugend des späteren Königs Eduard enthalten , brachten nur
1880 M . Für einen langen Brief von B u r n s wurden 5100 <M
angelegt , für das Autogramm eines seiner Gedichte 4000 Jl . Eine
Serie von 8 Briefen des Dichters Charles L a m b ging für
8200 Ji in andere Hände über, das Manuskript von Thackerays
berühmter Vorlesung über Swift für 4200 M.

□h Die Ehekrise in Newyork . Die soeben erschienene jüngste
Statistik der Newyorker Ehescheidungen weckt in Amerika be-
gründete Besorgnis : es zeigt sich , daß in der Zeit vom 1 . Januar
bis zum 30 . Juni d . I . 50 Prozent mehr Ehen in Newyork ge-
schieden worden sind , als in den entsprechenden Monaten des
Vorjahres . Die öffentliche Meinung sucht zu ergründen , wodurch
dieses gewaltige Anwachsen der Scheidungslust sich erklären



übernimmt , in Serbien Ordnung zu schaffen , da di« serbische Regie -
rung nach Auffassung Oesterreich -Ungarns nicht imstande ist, die sub-
ersiven Elemente , die Oesterreichs Nuhe stören , im Schach zu halten .

Zede Rücksicht auf Serbien fehlt, da es Oesterreichs erste Pflicht ist , sich
Ivlbst zu schützen . Wir halten es für unwahrscheinlich , daß die serbische
Regierung auf die Bedingungen Oesterreichs eingehen wird .

Der Berliner „L o kal a n zei g er " meint :
In Belgrad wird man diese Note wie einen furchtbaren

Schlag ins Gesicht empfinden . Zweifellos ist die serbische Re-
gierung vor eine für sie unheilvolle Wahl gestellt . Sie muß jetzt die
Sünden der Vergangenheit büßen . Entweder nimmt sie die demütigen -
den Bedingungen der Note hin , was für lange Zeit ihrem Ansehen
schwere Wunden zufügen muß , oder sie weigert sich, dann werden die
österreichischen Gewehre losgehen , die so lange und so oft geladenwaren und doch immer entladen werden mußten . . . . Das deutscheVolk atmet erleichtert auf , daß endlich Klarheit geschaffenwerden soll auf dem Balkan . Es beglückwünscht seinen Verbünde -
ten an der Donau zu diesem mannhaften Entschluß . Es wird
es an Beweisen seiner Treue und Hilfsbereitschaft in den schweren
Tagen , denen es vielleicht entgegensieht , nicht fehlen lassen .

Die „Berliner Mo r g e n p o st" urteilt :
Ton und Inhalt dr Note beweisen , daß Oesterreich unter allen

Umständen entschlossen ist, in seiner Auseinandersetzung mit Serbien
die Waffen sprechen zu lassen . Die Gefahr , daß die Waffensprechen werden , ist in unmittelbare Nähe gerückt . . . . WaS Oesterreichvon Serbien verlangt , ist nicht mehr und nicht weniger als die Preis -
gab« der Selbstbestimmung Serbiens als eines souveränen Staates .Das bedeute die Forderung , daß österreichische Organe an der in Ser -
dien zu führenden Untersuchung teilzunehmen haben.

Tie Haltung der Serbe».
O Belgrad, 24 . Juli . Das serbische Prehbureau läßt mit-

teilen, wen » die österreichische Regierung in ihrer angekündigten
Demarche wirklich so absurde Dinge von uns fordern will , wie
die Wiener Blätter behaupten , namentlich Auslösung der patrio-
tischen Vereine, Aenderung der Lehrbücher in den Schulen, Maß -
regelung der Belgrader Blätter , welche die Idee der Bereini-
guug des Serbentums propagieren usw . , so kann sie sich die
Mühe sparen . Denn es gibt kein Volk in Serbien ,
welches sich derartiges bieten lassen könnte .
Di« Drohungen Wiens schrecken uns nicht. Wir glauben , daß,
wer wirklich Krieg fuhren will, nicht so lange droht . Auch soll
man i« Wien beherzigen , daß das Serbien von heute nicht mehr
das Serbien der Annexionskrise ist. Zwei große Kriege liegen
dazwischen, die uns zum Bewußtsein unserer Kraft gebracht und
wertvolle Freundschaften eingebracht haben.

Bewegungen serbischer Truppenkörper .
X Serajewo, 24. Juli . Aus Zwornick wird gemeldet : Auf

de» Höhen der Jagodina Planina am serbische » Ufer sind Be -
wegunge » serbischer Truppen bemerkbar . Aufder Straße des rechten Trina -Ufers sieht man Züge einrücken-
der Reservisten . Es find offenbar umfangreiche militärische Bor -
bereiwngen im Gange.
Rückkehr des serbischen KricgsministerS und Generalstabschefs

nach Belgrad.
:- : Budapest, 24 . Juli . Nach Belgrader Meldungen sind der

serbische Kriegsminister und der Chef des Generalstabes nachBelgrad zurückgekehrt und haben die Leitung ihrerRessorts wieder übernommen .
Herr Pasitsch auf Urlaub.

* Belgrad , 24. Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
aom Kronprinz -Regenten im Namen des Königs unterzeichnetenUkas, noch dem der Fi n a n z m i n i st e r P a t s ch u mit der Ver-
tretung des auf einer mehrtägigen WahlagitationSreise befind»
lichen Ministerpräsidenten und Minister des Aeußeru, Pasitsch,betraut wird .
Der serbische Miuisterpräsideut ist nach Belgrad zurückgekehrt.

Belgrad , 24 . Juli . Wie das Pressebureau meldet, ist
Ministerpräsident Pasitsch heute nach Belgrad zurück -
»e k e h r t.

Die Tschechen als Freunde Serbiens .
( !) Tetschen , 24 . Juli . Fast die gesamte tschechische

Presse entwickelt einen serbienfreundlichen Stand -
Punkt , sodab heute zahlreiche Konfiskationen verfügt wurden .

Ein ernstes Wort des Zaren Ferdinand.
* Sofia , 24. Juli . König Ferdinand von Bul¬

garien , der noch am Mittwoch durch seinen in Bayreuth wei¬fenden Qberhosmarschall v . Fleischmann seinen Besuch der Bay-
«euther Festspiele am 25 . Juli ankündigte , ließ nun, dem „Verl .
Lokalcmz .

" zufolge, am Donnerstag mitteilen , daß die gegenwär¬
tigen politischen Verhältnisse nicht gestatteten , das
Land zu verlassen , und er deshalb zu seinem tiefsten Be-
dauern nicht den Festspielen beiwohnen könne.

Rückkehr des Kaisers Franz Joseph «ach Wien.
* Wien , 24 . Juli . Wie in Hofkreisen verlautet , verläßt

heute der K ai ser Bad Ischl und kehrt nach Wien zurück .

Ein russischer Ministerrat.~ Petersburg , 24. Juli . Heute nachmittag 2 Uhr findet
eine außerordentliche Sitzung des Ministerrates statt, in der
über die auswärtige Lage beraten wird .

Deutsches Reich.
Kein Mangel an evangelischen Theologen mehr

Der Mangel an evangelischen Theologen ist ein« oft beklagte
Erscheinung, und in der Tat ist um 1873 und um 1900 die Zochlder Studenten der evangelischen Theologie in Deutschland zuklein gewesen, seit 1904 steigt sie aber wieder beständig. Waren
es im Winter 1903/04 nur 2035 und im Herbst 1911/12 etwa
280t), so wuchs die Zahl im Sommer 1312 auf etwa 3350, im
Sommer 1913 auf etwa 3900 (die größere Verschiebung kommt
stets zu Ostern , nicht im Herbst) , und im lausenden Smnmer -
semester sind es 4330 (nach bisheriger Zählung ; die endgültigen
Zahlen pflegen stets etwas höher zu sein, sie liegen bisher nur
von Berlin vor) . Im einzelnen verteilen sie sich auf die Uni-
versi täten. wie folgt : Tübingen 695, Leipzig 541 , Berlin 513,
Halle 471 , Marburg 304, Göttingen 262, Erlangen 236 , Greifs¬
wald 206 , Heidelberg 204 , Breslau 189, Bonn 175 , Königs¬
berg 173, Gießen 117, Kiel 110 , Jena 104 , Straßburg 103,
Rostock 55. Berlin , Leipzig, Halle und Tübingen stehen seit
längerer Zeit an der Spitze ; Tübingen pflegt im Sommer stärker
besucht zu sein, die drei anderen in ? Winter : so hatte Tübingen
schon vorigen Sommer die größte Zahl . TheologenMangel ist da-
nach jiir die Zukunft durchaus nicht mehr zu befürchten, wen»
auch m den nächsten Jahren der frühere Mangel sich in einigen
Landeskirchen noch bei der Besetzung mancher Pfarrstellsn be-
merklich machen mag.

Das neue bayerische Armenrecht
ist von der bayerischen Abgeordnetenkammer mit 110 gegen 23
Stimmen angenommen worden. Die Opposition bestand
hauptsächlich aus Sozialdemokraten . Durch das neue Armenrecht
wird das alte bayerische Heimotrecht in Rücksicht auf den starken
Zustrom eines Teiles der Landbevölkerung in die Stadt und
wegen der dadurch entstandenen großen Belastung für die
kleineren Gemeinden aus dem Lande aufgehoben und das
Reichsgesetz betr. den Unterstützungswohnsitz wird damit
auch auf Bayern übertragen . Die Kosten der Armenpflege werden
damit in Zukunft mehr den größeren Städten zur Last fallen.

Die katholischen Wochcnfeiertage in Bayern wieder eingeführt.
* Die nach einem Übereinkommen zwischen den staatlichen

und kirchlichen Behörden seft mehreren Jahren in Bayern abge-
schafften zahlreichen Wochenfeiertage sind durch eine
Kundgebung der Erzdiözese München wieder als kirchliche
Feiertage neu eingeführt . Das „Amtsblatt " vom
4 . Juli veröffentlicht die Neueinführung der kirchlichen Feiertage
Maria Lichtmeß , Josephstag ( 19 . März ) , Maria Verkündigung ,
Johanni Bennotag und Mariä Geburt .

* ♦ •
* Die Vermählung des Prinzen Oskar von

P reußen mit der Gräfin Ina v. Bass ewitz findet am
28 . Septembe r auf dem Rittergute B r i st o w bei Teterow
in Mecklenburg-Schwerin statt.

* Die „Goldene Medaille für kolonial - Wirt -
schaftliche Verdienste " des Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees ,
von der je 1 Exemplar für die Landesausstellungen Windhuk und
Daressalam gestiftet worden war , ist auf Vorschlag der Kaiserlichen
Gouvernements von Deutsch-Südwest - und -Ostafrika dem früheren
Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika , Herrn Generalmajor z. D . Th.
v. Leutwein in Ueberlingen a . S . und Herrn Geh. Regierungsrat
Dr . Stuhlmann , Generalsekretär der Zentralstelle des Hamburgi -
schen Kolonicblinstituts , zuerteilt worden .

Bavische Politik .
Herr Wacker

nimmt im gestrigen „Beobachter" selbst das Wort , um seine be¬
kannten Widersprüche in den Erklärungen in Emmendingen und
in der „Köln . Volksztg.

" aufzuklären . Geistl . Rat Wacker sagt
wörtlich:

„ Was ich in der einen und anderen Erklärung sagte , ist bis zum
letzten Worte wahr. Es ist „mir von Rom garnichtS mit -
geteilt worden " — auch jetzt noch nicht — weder direkt an meine
Adresse, noch indirekt durch meine kirchliche Behörde .

"
„Dieser Tat -

fache ist eine zweite zur Seite gegangen : Am 1. bezw . 3. Juni hat die
Jndexkongregation 7 Schriften von 5 verschiedenen Verfassern indiziert .
Dieser Beschluß wurde der Hebung gemäß in den „Acta Apostolicae
Sedis " registriert . Davon gelangten einige Abdrücke an die Adresse
des Herrn Erzbischoss nach Freiburg . Da ihnen nichts beigegeben war ,
das als Begleitschreiben hätte angesehen werden können, kann be-
gründet « Weise bezweifelt werden , ob es sich überhaupt um eine offi¬
zielle Zusendung handelte . In keinem Falle konnte man darin eine
Zusendung erblicken, die eigentlich mir galt . Was hätte es auch für
einen Grund und Zweck haben sollen , mir mitzuteilen , daß 6 Schriften
von 5 mir unbekannten Verfassern indiziert worden find? Indem das
Erzbischöfliche Ordinariat mir eines der Exemplare zukommen ließ ,
hat es natürlich nicht auf Anordnung oder im Auftrage oder auch nur
auf Anregung Roms gehandelt . Es liegt demnach kein Schatten von
Widerspruch vor, wenn ich in der einen Erklärung feststellte, , daß von
Rom mir nichts mitgeteilt worden sei , und in der anderen , daß ich vom
erzbischöflichen Ordinariat ein Schreiben erhalten habe, dem ein Ab-
druck der Kongregations -Enischeidung vom 1 . bezw. 3. Juni beigelegt
war ." —

Ein « merkwürdige Geschichte!

läßt ; Richter, Rechtsanwälte und Laien äußern sich, aber wie
verschieden ihre Meinungen sind , in einem stimmen ste überoin.
Wenn die Scheidungsmanie der Newyorker Richter wirklich ein-
gedämmt werden soll, müssen die Amerikaner , so heißt es , gegen
die moderne Tanzepidemie einschreiten. Der Tango ist schuld , der
Maxixe und wie die neuen Tänze alle heißen. Freilich , auch die
Lebensteuerung , das Fehlen eines häuslichen Lebens, die Leicht-
fertigkeit, mit der junge Leute heiraten , das Fehlen von Kindern ,
die wachsende Vergnügungssucht, der moderne Hang der Frau
Sunt

Luxus , und die Abneigung der Amerikanerinnen gegen
äusliche Pflichten — alles das spricht mit . Aber das Schlimmst?

sei doch die Tanzepidemie und die damit verknüpften gewagten
Frauenmoden . Die amerikanischen Suffragetten freilich vertei-
tigen die Tanzvergnügungen. Dr . Anna Shaw , eine der be-
ikanntesten Führerinnen der Frauenbewegung , erklärt : „Der wirk-
liche Grund ist die Unliebenswürdigkeit und die Unehrlichkeit der
Männer gegenüber den Frauen . Die Frauen wollen sich nicht
länger den unwürdigen Ansprüchen ihrer Gatten fügen . So lange
die Frauen nicht wirtschaftlich unabhängig waren , fürchteten sie
sich vor der Auflehnung, jetzt aber , da sie in das öffentliche und
tn das politische Leben eingetreten sind , werden sie sich nicht mehr
sanft fügen.

"

X Gegensätze der Mode. Der Aufenthalt in der freien Natur ,der ländlichere oder jedenfalls zwanglosere Charakter der Som -
mersrische fordern von der Dame eine größere Einfachheit der
Toilette ; aber ihr Schmuckbedürfnis hängt nun einmal zugleich
an der stolzen Pracht kostbarer Roben, und so führt sie denn eine
Gegensätzlichkeit der Kleidung durch , die in diesem Sommer be-
sonders ausfallend zutage tritt . Am Morgen , zur Kurpromenade
oder am Badestrand , erscheint sie im schlichten, sie weich und lose
umfließenden Kleidchen , im glatten , soft puritanisch strengen
Schneiderkostüm, im blumenumwundenen breiten Hut , ist mit
einer gewissen Auffälligkeit unauffällig : am Na^ nittag aber,beim Diner und abends beim Ball , strahlt sie in den leuchtendsten
Farben und im schweren Prunk juwelenübersäter Roben . Mne

gewisse Tendenz zur Einfachheit wird man dennoch in den
neuesten Moden nicht ableugnen können. Die Extravaganzen , die
im Frühjahr so viele Gemüter beunruhigten , sind längst ver-
schwunden . Die Dame von gutem Geschmack trägt keine Schlitz -
röcke mehr und keine bauschigen Draperien ; die Taille ist nach
mancherlei Irrfahrten an ihre natürliche Stelle wieder zurückge¬
kehrt; die riesigen Medieikragen mußten bescheidenen wüschen
weichen , die Aermel sind länger geworden und auch die Aus -
artungen eines allzutiefen Decolletös werden von vornehmenDamen nicht mitgemacht. Der spitze Ausschnitt ist vielmehr sehr
dezent, die Form des Rockes weit, aber in keiner Weise über -
trieben . Den Gegensatz der höchsten Eleganz bereiten bei der
Nachmittagstoilette die kostbaren Stickereien vor , die seltsam ge¬formten Capes , die vom Biedermeierstil in die Ueppigkeit des
Rokoko zurückführen und dann die fabelhaften Farbenzusammen -
stellungen, die an Leuchtkraft und Anmut in Verwendung hellen
Tafts und schwerer Seide kaum zu übertreffen sind. Noch stärke-
ren Glanz bringen die „Juwelenkleider "

, die mit bunten Perlen -
stickereien überladen oder aus juwelenbesetztem Tüll gefertigt sind .

O Vom lustigen John Bull . Strohwitwerzeit .
„Keine Lumpen heute, Herr ? "

„Nein , garnichts , meine Frau istin der Sommerfrische .
"

„Auch keine leeren Flaschen , Herr ?" —
Geteilte Freude . „Nun , kleiner Mann, " sagte ein Herr zueinem Jungen , den er auf der Straße traf , „warum gehst du denn
jetzt mit aufgespanntem Schirm ? Es regnet doch garnicht .

"
„Nein .

"
„Und die Sonne scheint auch nicht .

"
„Nein .

" „Und
warum trägst du dann den Schirm ?"

„Ja , wenn es regnet , will
Vater ihn haben , und wenn die Sonne scheint , braucht ihn Mutter ,da kann ich ihn bloß bei diesem Wetter kriegen.

" — Gramma -
t i k , Lehrer : „Thomms, sage mir einen Satz , und dann wollen
wir ihn in die Befehlsform bringen .

" Thomas : „Das Pferd
zieht den Wagen.

". Lehrer : „Gut . Jetzt sage den Satz in der
Befehlsform .

" Thomas : „Hü — hü !" — Definition :
„Papa, " fragte der kleine Sohn wißbegierig , „was ist ein Kuß ?"
„Ein Kuß . mein Sokm . ist nichts , geteilt durch zwei.

"

Aas dem GroMrzogtiim .
# Neckargemünd, 26 . Juli . Unter tragischen Umstanden, ist

der 26jährige Arbeiter Gg . Meier von Kleingemiind gestorben.Er war längere Zeit in den LederZverken in Neckarsteinaä> be-
schästigt und hatte sich wahrscheinlich beim Hantieren mit
Häuten von Milzbrandkrankem Vieh eine Infektion zugezogen,die bei dem Manne Milzbrand hervorrief und den Tod zur
Folge hatte .

ö Pforzheim , 23 . Juli . Aus Heidelberg ist hier die Nach-
richt eingetroffen , daß die Frau D i e t e r l e, loelche seinerzeit
hier in Gemeinschaft mit ihrem Manne ihr kleines Kind auf
scheußliche Art zu Tode marterte , in der psychiatrischen Klinik
zu Heidelberg gestorben ist. Das Ehepaar Dieterle war
seinerzeit wegen der furchtbaren Tat zu je 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Bei Frau Dieterle traten in der letzten Zeit ,
vielleicht infolge von Gewissensbissen über jene Tat , Anzeichen
einer g e i st i ge n Erkrankung auf , die den T o d der Frau
herbeiführten .

ö Furtwangen , 23. Juli . In : Zinken Schützenbach ereignete
sich ein sehr schwerer Unglücksfall, der mancherorts zur Warnung
dienen dürfte . Nach dem Ausziehen des geernteten Heues ließ sich
die 18jährige Tochter des Fabrikarbeiters Kühne an dem Auf -
zugsseil in die Höhe ziehen . Plötzlich gab das Seil nach und das
Mädchen stürzte aus beträchtlicher Höhe ab . Die Verletzungen
sind lebensgefährlich.

. 4 Rastatt, 23. Juli . In einer hiesigen Wirtschaft wurde ein
unbekannter , ungefähr 30jähriger Mann , der stark angetrun¬
ken war . von dem Wirt vor die Tür gesetzt. Hierbei stürzte der
Unbekannte rücklings zu Boden und zog sich eine so schwer«
Schädelverletzung zu , daß der Tod eintrat .

□ Pforzheim , 24 . Juli . Zu Fuß , zu Wagen und mit der Bahn
sind letzten Sonntag die Besucher der Dietlinger Natur -
b ü h n e herbeigeeilt , Goethes gewaltiges Jugendwerk zu schauen , s»
daß die große weite Halle bis auf einige Plätze besetzt war . Mit steigen -
dem Interesse folgten die Zuschauer dem Spiel und gaben oft im Spiel
und am Schluß ihrem aufrichtigen Beifall Ausdruck . Tadellos wäre »
die Einzelleistungen , freundlich die Kinderaufzüge , wuchtig die Massen -
szenen , tief wirkten die Lieder und Chöre und großes Gefallen fanden
die Tänze . Desgleichen war wieder das Erstaunen groß über die presch»
tige Naturbühne . — So bietet Dietlingen für einige Stunden um
billiges Geld einen Genuß , den man sich sonst nicht so leicht verschaffe «
kann . Es sollte deshalb auch niemand versäumen , sich das Spiel anzu -
sehen . . Nächsten Sonntag wird ein großer Teil der Spieleinnahmen
zugunsten der Pforzheimer Ferienkolonie abgeführt .

* Offenburg , 24. Juli . Das 90. Lebensjahr vollendet heut «
Herr C a st e l l sen . , der Vater des Herrn Bankiers und Obmanns
des Stadtverordnetenvorstandes I . Castell.

O Freiburg , 23 . Juli . Zur Versorgung der Gemeinden
des Dreisamtales mit elektrischer Kraft bewilligte der
Bürgerausschuß eine Ergänzungsrate von 30000
Mark . Für den gleichen Zweck hat mau in einer früheren
Sitzung bereits 42 000 Mark genehmigt .

X Villingen , 23 . Juli . Für die in diesem Sommer statt -
findenden Korpsmanöver » werden die Höhenzüge östlich
und nördlich von Villingen auf eine Ausdehnung von 4 Kilo -
meiern stark befestigt . An den größeren Gefechten nehmen teil :
10 badische und 9 württembergische Jnf .-Regimenter , 4 badisch»
und 4 württembergische Feldart . -Regimenter und das badische
Fußart . -Regiment Nr . 14 . Jeder Division werden Kavallerie ,
Scheinwerferzüge der Pioniere usw . zugewiesen . Weiter nehm « *
an den Manövern teil zwei Zeppelinmilitärluftschiffe u>nd acht
Flieger .

O Konstanz, 23 . Juli . Die hier abgehaltene Landes ,
versammln ng des Verbandes badischer Zimmermeister
war aus dem ganzen Land von 86 Zimmermeistern besucht . Ein «
lebhafte Aussprache erfolgte über den Ausbau der Organisation
und über die Beteiligung an der Jubiläumsausstellung
Karlsruhe 1915. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß wenn
man die Einigkeit des badischen Handwerks und seine Leistungs¬
fähigkeit wahren wolle, man auch behördlicherseits gegen das
unhaltbare System der Submissionen Front machen müsse .Die nächstjährige Landesversammlung findet in Karls¬
ruhe statt .

-*■ Konstanz , 23 . Juli . Wie schon berichtet worden ist, find«!
hier in den Tagen vom 1 .—4 . August ein Friedenskon -
g r e ß statt , der von England aus organisiert ist und an dem be-
sonders kirchliche Würdenträger teilnehmen . Zahlreiche Anmel-
düngen liegen besonders vor aus Amerika, aus England und
Holland , weiter erwartet man Teilnehmer aus der Schweiz und
Deutschland. Die Verhandlungssprache wird englisch seir».
Insgesamt dürften sich 120 Teilnehmer anmelden .

ss Konstanz, 23 . Juli . Auf Schluß des Schuljahrs tritt der
Nestor der akademisch gebildeten Lehrerschaft Badens , Professor
Hermann Berni an der hiesigen Höheren Mädchenschule , nachf
52jähriger Dienstzeit im Alter von 76 Jahren in den Ruhe «
st a n d. Der greise Pädagoge stammt aus der Schweiz und war
auch zuerst Lehrer an der Bezirksschule in Zofingen . Seit 1879
wirkt er als Professor an der Höheren Mädchenschule hier .

Sitzung der Führer und Aerzte deutscher
Sanitatskolonne» vom Roten Kreuz.

O Heidelberg, 24. Juli . In den Tagen vom 23 . bis 28 . Juli
findet hier — wie bereits kurz gemeldet — j>ie unter dem Pro -
tektorat des Großherzogs von Baden stehende IL . Tagung
der Führer und Aerzte deutscher Sanitiits -
kolonnenvomRoten Kreuz statt . Die Tagung , zu der
mehrere Tausend Angehörige der Sanitätskolonnen des Rot« ,
Kreuzes aus allen Teilen Deutschlands hier eingetroffen rnii<
wurde gestern cchend durch ein Begrüßungsbankett im
großen Saale der Stadthalle eröffnet. Nach Begrüßmigs -
ansprachen von Oberstabsarzt a . D . Dr . Ernst - Heidelberg und
Dr . Gerber - Bretten — letzterer namens der bädischen Sani -
tätskolonnen — begrüßte Oberbürgermeister Professor Dr .
Waltz den Kongreß namens der Stadt . Der Abend wurde
durch die Vorträge des städtischen Orchesters, des Sänger !»
Verbandes und durch Vorführungen des Heidelberger Tun»
Vereins verschönt. — Der Großherzog und Großherzo -
gin Luise von Baden hatten der Tagung telegraphis ch
ihre Grüße und Wünsche für besten Erfolg aussprechen
lassen .

: : Heidelberg , 24. Juli . Während der heutigen und mo5-
gigen Sitzung der Führer und Aerzte deutscher Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz werden folgende Referate gehaltene Geheimer
Medizinalrat Dr . H e n s g e n - Siegen und Dr . Stroebe -
Karlsruhe über „Präparatorische und praktische Ausbildung von
Krankenpflegern "

, Sanitätsrat Dr . Lieb e s ch ü tz - Dessau :
A . „Desinfektion und Seuchenbekämpfung"

. B . „Die beste Art
der Alarmierung der Sanitätskolonnen "

, Justizrat Dr . Schwei -
k e r t - Frankenthal und Oberstadtsekretär P r o f f e n - Mülheim
a Rh : „Sterbekassen innerhalb der Sanitätskolonnenverbände " ,Sanitätsrat Dr . C r a m e r - Zehlendocf: „Die Notverbände der
Sanitätskolonn -en - Mitglieder "

, Geschäftsführer U f m a n n -
Altona : „Ausnützung der Kolonnen für EisenbahnUnfälle " ,Sanitätsrat Dr . S i n g e r - Charlottenburg .: „Wie sind die
Jugendwehren für das Rote Kreuz heranzuziehen? " Am Sonn -
tagvormittag findet eine große Uebung der Heidelberger Frei -,
willigen Sanitätskolonnen unter Mitwirkung der übrigen Ko -
können des Amtsbezirks sowie der Helferinnen vom Badischen
Frauenverein statt . Der Großherzog hat sein Erscheinen, auf de?
Tagung absagen lassen .



Gvimgeltsche Severalsyuode.
» ffcvtliche ettzu » «.

# Rerfin * , 24. Juli .
• cS^besi Uttel et»ftet krrz nach S Uhr die Sitzung .
Ks wrrd stchort in die Tagung et»»gxtretea .
« bg . Dekan Specht berichtet namtu » de» « uSschiche» für de« Haupt .

h« tcht über die Eingabe Miersch-Maanheuu betr . Einführung de »
Sl » formati » n » taG « I (St . Ottober ) als Gchulfeiertag . Der
Antrag lautete , trotzdem die Kommission den Gedanken alt beachtenS-
wert und begrützentwert bezeichnete, mefUebergangzur Tage » -
ordnung .

Dem Antrag de» Ausschüsse» wurde »ach kurzen Bemerkungen zu »
gestimmt .

Der Hanpttericht d«S OberkirchenratS.

Abg . Dekan Ludwig erstattet« sodann namens de» Ausschusses für
den Hauptbericht das Referat über den Hauptbericht . des ßberfirchen «
, ats und über die TiöKesanshnodalprotokolle . Der Bericht gedenkt der
Silberhochzeit unseres GroßherzogSpaares und erwähnt die Berände -
rungen im Oberkirchenrat . Weiter zählt der Bericht die Neu - und Um -
bauten von Kirchen auf ; der Ausschutz regte hierbei an, eS mögen
künftighin die Pfarrhausbauten und -Umbauten ebenfalls in den Be¬
richt aufgenommen werden . Der Ausschutz stellte an den Oberkirchenrat
die Bitte , aus Anlaß de» 100jährigen Bestehens der Basier Miffions -
Gesellschaft eine außerordentliche Landeskollekte zu veranstalten .

In der Aussprache über diesen ersten Teil de» Berichts gab Abg .
Dr . Pfarrer Menton einen übersichtlichen Ueberblick über Entstehen ,
Entwicklung und Tätigkeit der Basler MissionSgesellschaft . Der Redner
unterstützt das Gesuch um Erhebung einer Missionskollekte .

Abg . Hesselbacher wünscht eine Berücksichtigung deS modernen Ge¬
schmackes beim Kirchenbau . — Nachdem die Abgg. Barner und Kampp
Wünsche lokaler Natur vorgebracht haben , kommt Abg . Wurth auf die
Besetzung der theologischen Lehrstühle in Heidelberg zu sprechen .
Redner bedauert , daß der Kultusminister auf seine Rechte gegenüber
einem Fakultätsvorschlag verzichtet und der Präsident des Oberkirchen -
rats kein anderes Recht habe , als unter den Vorgeschlagenen diesen oder
jenen der Kirchenbehörde genehm zu bezeichnen . Die Positiven be -
dauerten , daß der Kultusminister ihre Wünsche nicht berücksichtigt habe .

Abg. Ludwig berichtete weiter über Abteilung L des Hauptbericht » :
Eeneralsynode . Der Bericht erwähnt die vom Großherzog ge-
nchmigten Gesetze, Eingaben und Anträge der letzten Synode .

Weiter berichtet Abg. Ludwig über Gottesdienst - und
Kirchenordnung . Der Bericht deS Oberkirchenrats erwähnt hier
bic Vornahme der Kirchenvisitationen , die Einführung von Frühgottes -
dienst und die Zlbendmahlsfeiern . Die Christenlehre habe in den letzten
Jahren weniger Anlatz zu Klagen gegeben . Die Gottesdienste haben
bei der häufiger gewählten Abendstunde eine erhebliche Steigerung er -
fahren . Der kirchliche Chorgesang findet in den Kirchenchören eifrige
Pflege . Bedauert wird , daß der Gesang bei Beerdigungen , das sog .
Lcichensingen , infolge der durch die Schulordnung geschaffenen Er -
schwerungen in den Landgemeinden immer mehr in Abgang kommt .
Zur Diaspora faßte der Ausschuß eine Erklärung , in der er seiner
Freude über die Entwicklung der Diaspora Ausdruck -gibt und der
Kirchenbehörde den Dank für ihre Fürsorge ausspricht .

In der Aussprache besprachen die Abgg . Schmitthenner , Keller , Karl
und Maas die Vornahme der Kirchenvifitationen . — Abg . v . Hollander
verbreitete sich über den günstigen und eindrucksvollen Verlauf der
Abendsmahlsfeiern mit dem Einzelkelch in Mannheim . — Abg .
d , Schopfs » empfiehlt die Abhaltung t,on Waldgottesdiensten . — Abg .
Kaufmann verbreitet sich über die günstigen Erfolge der Waldgottes -
di ?nste in Lahr. — Abg . Hollenbach verbreitet sich über die Jugend -
pflege , Jugend - und Kindergottesdienste . — Abg. Bender gedenkt hier
d inkbar der segensreichen Tätigkeit des Prälaten Schmitthenner auf
d !csem Gebiet . (Beifall .)

Nach weiteren Aussprachen des Abg. Camerer , Prälat Schmitt -
h-uner , besprechen die Abgeordneten Frhr . v . Göler und Maas die
L^ ochengottesdienste und die Veranstaltung von Männerabenden .

Sodann wird zur Vornahme der Wahlen der Mitglieder de»
Ccneralshnodal -Ausschusses und den übrigen zu bildenden Ausschüsse
die Sitzung unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die Vorschlagslisten der
einzelnen Ausschüsse wie folgt verlesen :

Generalfyu »d«l -A«sfchnß :
Uibel , Holdermann , v. Hollander und Kühlewein ; Ersatzmänner :

Sänger , Nuzinger , Camerer und Kaufmann ;
Agende -Ausschuß :

D . Bauer , Hesselbacher, Bender und Pfarrer Herrmann ; Ersatz-
männer : Maas und Kühlewein ; Ii

Berfasfungs - Ausschuß :
Frey , v . Göler , Dekan Herrmann , Holdermann , V. Hollander , Jollh ,

SOr . Kaiser , v. Schöpffler und Wurth ; Ersatzmänner : Hau », Kampp ,
Keller und Köllner ;

Katechismus -Ausschuß :
Baumann , Camerer , Dr . Frommel , Kühlewein , Nuzinger und D .

Thoma ; Ersatzmänner : dan der Floe , Glatt , Hollenbach und Dekan
Schmitthenner .

Die Vorschlagslisten fanden die Zustimmung der Synode .
Exz. D . Helbing teilte hierauf mit , daß der Generalsynodal -AuS -

schütz morgen Samstag nach Schluß der Sitzung seine 1. Sitzung ab -
halten werde . Die übrigen Ausschüsse werden erst im November zu -
s^mmentreten und ihre Beratungen aufnehmen .

Sodann wird nach Uhr die Sitzung auf nachmittags 4 Uhr
vertagt . >

» » »

Die Eingabe der Altpensionäre . *
Es wird uns geschrieben :
Karlsruhe , 23 . Juli . In der Verhandlung der General -

syiwde über die Eingabe der Altpensioiiare erhielt diese Eingabe
eine Deutung , die ihr vollständig fern lag . Der einstimmig an -
ncnommene Antrag der Kommission, „den Altpensionären auf
ihr A n f u ch e n guttatsweise einen Zuschuß zu gewähren" , be-
traf eine Zusage der Kirchenbehörde , welche diese schon 1909 ge-
fK &en hatte und welche den Altpensionären nicht unbekannt war .
fctfue Eingabe , die Behörde an die vor fünf Jahren gegebene Zu -
saqe zu erinnern , wäre also höchst überflüssig gewesen .
Diesen Ausweg für besondere Notfäll« , gegen die ja niemand ver¬
sichert ist, hat sich die Eingabe ausdrücklich vorbehalten. Nach
fceni Aussagen der Kirchenbehörde, welche 1909 gegeben und jetzt
wiederholt wurde , mar die Aussicht auf Gleichstellung der Alt -
Pensionäre mit den Neupensionären vollständig ausgeschlossen,
so daß ein derartiger Wunsch in der Eingabe auch nicht wieder
berührt wurde . Aber einen guttatsweisen Zuschuß, dessen Höhe
vertrauensvoll der Kirchenbehörde anheimgestellt wurde , in Be -
tiicffichtigmg der allgemeinen Notlage glaubten die Petenten für
nicht ganz aussichtslos halten zu dürfen . In diesem Sinne und
nur in diesem Sinne wurde denn auch die Eingabe gemacht .So gut die „staatlichen" Altpensionäre sich im gleichen Betreff
an die Landstände gewendet haben , so gut werden auch die
. kirchlichen" sich an die Generalsynode wenden dürfen , wenn auch
ihr «Schicksal von dem Erfolg der ersteren abhängig sein wird .Die Erste Kammer hat jene Petition der Regierung zur Kennt -
uiStTßhm« überwiesen ' ihr Schicksal in der Zweiten Kammer ist«ns unbekannt .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 24. Juli 1914

«. ^ SBcitere neue Gesetze. Das gestern erschienene Gesetzes -
«nd

^^ rordnunxisblatt Nr . 36 enthält gleichfalls mehrere neue,virzlkch von den Landständen beschlossene Gesetze und zwar über
Errichtung eines Landgerichts in Pforzheim ,« er die Gehaltsordnung und über die Aenderung des» i * n Preisen - und Umzugsko st engesetze s . Da »« tztgenannte Gesetz tritt am 1 . August d . I . in Kraft .

Huudstllge . Vom 23. Juli , an dem die Sonne in dasDa« aderzeichen des ..Löwen' eintritt , bis zum 24 . August , an

dem sie i« das Zeichen der »Jungfrau " gelangt , d . h. die Zeit ,
während der die Sonne in ihrer scheinbaren Jahresbahn im
Sternbilde des „Krebses " sich aufhält, dem die Zeichen int Laufe
der Jahrhunderte um nahezu 30 Grade vorangeeilt sind, r«hnet
man noch heute die Hundstage . Seinen Namen tragt dieser
eimnonatliche Zeitabschnitt von dem Hundssterne , dem hosten
Sterne im „Großen Hunde" und hellsten Fixsterne des nördlichen
und südlichen Himmels.

♦ Schwer v»m Schicksal heimgesucht wurde die Familie des der-
storbenen Begistrators Föhner hier . F . wurde Weihnachten 1912 be,m
Heimgang nachts durch einen Messerstich in den Kopf verletzt und
starb einige Tage später an den Folgen der Verletzung ; der Tater blieb
unentdetft . Vor wenigen Tagen ist nun lt . „Bad . Beob ." die Witwe
an einer durch einen Fliegenstich hervorgerufenen Blutvergiftung in
kurzer Zeit ebenfalls gestorben . Sechs , meist noch kleine Kinder ,
find durch dieses tragische Schicksal jetzt Vollwaisen geworden .

— „Textilwelt "- Preisausschreiben . Anläßlich der Umgestaltung der
„ Weberei " in die „Textilwelt " hat der Verlag einen jährlich zu ver-
gebenden Gesamtpreis von 1000 M gestiftet . Das Preisausschreiben
ist frei für jedermann , das Preisausschreiben B ist bestimmt für die
Tagesschüler der Textilfachschulen . Preisrichter sind die Herren Pro -
fefsoren Fiedler -Barmen , Gräbner - Chemnitz und die Redaktion der
„Textilwelt "

. Bedingungen sind zu haben beim Verlag Dr . F , Poppe ,
Leipzig -R .

— Residenztheater , Waldstr . 30 . Das mimische Schauspiel „ Ein
Regimentsfest " bildet die Hauptnummer im neuen Programm , das
wieder sehr unterhaltende Film -Reuheiten aufzuweisen hat . Das
fesselnde Drama „Ihres Vaters Wunsch" , dann die köstlichen Humores -
ken „Polidor fehlts an Vorbildung " und „Hausmädchen und Milch -
mann " find nur einige von diesen Neuheiten . Von den Naturaufnahmen
find zu nennen „Ein Ausflug im Staate Kaschmir" (Indien ) , » Die
Gottesanbeterin " und „Amphibien und Polypen " . Der Theaterraum
ist durch Zuführung von „Ozon " angenehm kühl und aufs beste gelüstet .

Letzte Telegramme.
* München, 24. Juli . Der Dichter Frank Wedekind be-

geht heute seinen 50 . Geburtstag . Aus diesem Anlaß ist
ihm eine Spende überreicht worden, die sich auf 6433 M belief.
Wedekind hat die Summe in 6 Teile geteilt und je 1000 jH
dem Lyriker Georg Busse -Palma , der krank in einer Nervenheil -
anstalt liegt, Hans v. Gumpenberg in München, Arno Holz in
Berlin , Peter Altenberg in Wien, dem fast verschollenen Lyriker
Franz Ewers und Paul Scheerbart in Berlin gestiftet. Alle diese
sechs Poeten befinden sich in wenig guten pekuniären Verhält -
Nissen.

Lloyd George über die Rüstungen.' London, 24 . Juli . Im Unterhaus erklärte Lloyd
G e o r g e, er glaube nicht , daß dieRüstungsausgaben im
nächsten Jahre notgedrungen wachsen müßten . Er sei der Mei -
nung , daß die Rüstungen nur dann aufgehalten werden könnten,wenn die großen finanziellen Interessen der Welt wirksam zu
werden beginnen . Gegenwärtig beginne sie sich zu vergegen-
wärtigen , was für eine Bedrohung die Rüstungen für das
Kapital , das Eigentum , die Industrie und die Wohlfahrt der
Welt sind. Er gebe zu, daß es schwer für eine Nation sei, diese
schreckliche Entwicklung aufzuhalten . Er sei indessen gewiß, daß
sich in der ganzen Welt jetzt deutlich Zeichender Reaktion
bemerkbar machen . Europa gebe heute jährlich 360 Millionen
Pfund für die Vorbereitung von Mordmaschinen aus . Sollte man
annehmen , daß das Unterhaus das als einen Zustand ansehe, der
fortdauern müsse. Er könne das nicht glauben. Sollte nicht die
Zivilisation , die zwischen Individuum und den kleineren Gesell-
schasten ein gesundes und wohlgeordnetes Schiedswesen hervor -
gebracht hat, nicht imstande sein , diese Einrichtungen auf die
Völker auszudehnen ? (Beifall .)

Mexiko.
() Mexiko , 24. Juli . Der neue Präsident Carbajal hat er»

klärt , der Waffenstillstand sei zwar noch nicht unterzeichnet, doch
würden Maßnahmen für eine endgültige friedliche Maßnahme
getroffen . Die in der Hauptstadt stehende Truppsnmacht be-
laust sich auf 20 WO Mann mit 60 Geschützen. Wie verlautet ,
hat der Postmeister unter Huerta 5000 Säcke europäischer
und amerikanischer Briefsachen verbrannt , bevor er die Aus -
händigung der Briefsachen gestattete.

Vom Panamakanal .
: : Washington , 24. Juli . Kriegssekretär Garrison kün¬

digt an , daß der Panamakainal für Schiffe, die nicht über 30 Fuß
Tiefgang haben, am *6 . August eröffnet werden wird . Die amt -
liche Eröffnung des Kanals soll im Jahr 191L erfolgen .

Die Reise PoincarSs.
: : Petersburg . 24. Juli . Nach dem Frühstück begaben sich

der Kaiser und Präsident Poincars nach Kronstadt ,
wo cm Bord des französischen Panzerschiffes „Frame " abends
y28 Uhr ein Diner stattfand . In seinein Trinkspouch dankte
Präsident P o i n c a r £ für die Herzlichkeit , die ihm der Kaiser
während seines Aufenthalts bezeugt habe , und den warmen
Empfang seitens des russischen Volkes . Sein Land werde in
diesem Beweise der Aufmerksamkeit ein neues Unterpfand der
Gefühle des Kaisers für Frankreich und eine Bestätigung des
unlöslichen Bündnisses sehen, das Rußland und
Frankreich eine . In allen Fragen , die täglich an die beiden
Regierungen herantreten , sei es immer zu einer Ueberein -
st i m m ii n g gekommen und werde es immer dazu kommen. In
seiner Erwiderung bat der Kaiser den Präsidenten ,
Frankreich den Ausdruck treuer Freundschaft und herz-
licher Sympathie ganz Rußlands zu überbringen . Das verab¬
redete Vorgehen unserer beiden Diplomatien , sagte der Kaiser ,
und die Brüderschaft, die zwischen unseren beiden Armeen zu
Wasser und zu Lande besteht , werden die Aufgaben unserer beiden
Regierungen erleichtern, die dazu berufen sind, über die Jnter -
essen der beiden verbündeten Völker zu wachen , indem sie sich
fih das Friedensideal begeistern, das unsere beiden Völker
im Bewußtsein ihrer Stärke sich gesetzt haben .

( !) Petersburg , 24 . Juli . (Meldung der Petersburger Tele -
graphenagentur ) . Der Besuch, den der Präsident der stanzösischen
Republik soeben dem Kaiser von Rußland gemacht hat , hat den
beiden befreundeten und verbündeten Regierungen Gelegenheit
gegeben , die vollkommene Gemeinsamkeit ihrer Ansichten über
die verschiedenen Probleme festzustellen , vor welche die Sorge für
den allgemeinen Frieden und für das europäische Gleichgewicht
die Mächte namentlich im Orient stellt.

Die französische Einkommensteuer.
: : Paris , 22 . Juli , lieber die Frage , ob die Einkommen -

steuer auch diejenigen Ausländer treffe, die keinen dauerndem
Aufenthalt in Frankreich haben, veröffentlicht der „Matin " eine
Erklärung des Finanzministers , in der es u . a . heißt : Die
Ausländer sind durch keinerlei Maßnahmen des Gesetzes voni
IS . Juli d. I . besonders betroffen . Der Artikel 11
dieses Gesetzes , das allein auf sie zur Anwendung gelangen kann ,
hat in ' Wirklichkeit eine allgemeine Bedeutung , denn er bezieht
sich sowohl auf Franzosen wie auf Ausländer und hat den Zweck,
die Besteuerung aller derjenigen zu regeln, die nicht in Frank -
« ich domiziliert sind, abe» wieder eine Wohnstätte besitzen. Als
Wohnstötte darf jedoch nur eine Wohnung angesehen wenden,
über die der Steuerträger länger als ein Jahr verfügt . Im

Sinne dieses Artikels kommt das zu besteuernd« Einkomme «
dem siebenfachen Wert der Wohnung gleich, vorausgesetzt, dnA
-der Steuerträger aus einer in Frankreich gelegenem Besitzun «
oder aus einem in Frankreich ausgeübten Berufe nicht ein Ein -
kommen bezieht, das eine den siebenfachen Mietwert der Woh-
nung übersteigende Ziffer erreicht . Die Einkommensteuer legt
demnach, den Ausländern weder die Verpflichtung zu einer Ec»
klärung über die Höhe ihres außerhalb Frankreichs erzielten Ein -
kommens auf , noch auch die Verpflichtung', sich irgend weichen
Nachforschungen der Steuerbehörden zu unterwerfen .

Albanien .
: : Wien, 24 . Juli . Wie das Wiener Korr . - Bureau melde!»

herrschte gestern abend in D u r a z z o die Empfindung allgemein
vor , daß die Krisis ihrem Höhepunkt entgegengÄ>t.
Auch das dritte Schreiben der Aufständischen , daS
eine Beleidigung des Fürsten enthält , sowie die Drohung , Du,
razzo in eine Schlachtstätte umzuwandeln , falls ihren Wünschen
nach Entfernung des Fürsten sowie nach Uebergabe der Stadl
nicht entsprochen werde, faßten die Vertreter der Großmächte denl
Entschluß, die Note gar nicht zu beantworten und do¬
rnst die Verhandlungen mit den Aufftändischen als endgültig ob*
gebrochen zu betrachten.

Tie Arbeiter-Unruhen in Petersburg.
) !( Petersburg , 24 . Juli . Nach amtlichen Mitteilungen bi»

trug die Zahl der ausständigen Fabrikarbeiter und Setzer gestern
13 5 00 0 . Ein Teil davon versuchte, sich zusammenzurotten
und revolutionäre Lieder zu singen , wurde jedoch sofort zerstreut ,
Kosaken und Schutzleute gaben au einigen Stellen
Schüsse gegen offene Fenster ab, aus denen Steine geworfen
wurden . Vier Polizeibeamte wurden leicht verwundet und vt
Personen wegen Ausschreitungen verhaftet . Der Straßenbahn «
Verkehr ist wiederhergestellt. Die Arbeiter versuchten an einigen
Stellen den Berkehr zu hindern . Bei drei Wagen wurden öi»
Fensterscheiben eingeschlagen und ein Wagenführer wurde durch
einen Steinwurf verletzt.

Vermischte Nachrichten.
) ( Ludwigshofen a. Rh., 23. Juli . Bei den Erweiterungsarbeiten

in der Kohlenförderanlage der Badischen Anilin - und Sodafabrik sintl
heute vormittag zwei Arbeiter der Firma Adolf Bleicher u . Co,
in Leipzig 18 Meter tief abgestürzt . Ein Mann ist t o t, de»
andere wurde schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt ins Kranken «

Haus gebracht.
) !( Saarbrücken , 24 . Juli . Im benachbarten Brebach

hat heute morgen der 17 Jahre alte Ludwig Weber seinen
Vater und sich dann selbst erschossen . Der jung »
Mann hatte vor einiger Zeit seinem Vater eine Summe von
über 2000 <M entwendet und war dann geflüchtet. Heute morgen .
kehrte er nach Hause zurück und verübte nach einem heftigen
Wortwechsel die grausige Tat .

— Marburg (Hessen) , 24 . Juli . In dem Dorfe Caldern wurdch

gestern die 50jährige Margarete Damm von einem Landstreiche «

überfallen ; sie ist an den Folgen bereits gestorben . De ^ i
Täter wurde verhaftet .

) ( Dortmund , 23 . Juli . Auf dem Eisenwerk Union wurden heut «

vormittag drei Maurer , die mit dem Ausmauern einer Pfann «

beschäftigt waren , von flüssigem Eisen überschüttet . Eine »

war sofort t o t, ein anderer st a r b nach seiner Einlieferung ins Krau «

kenhaus ; der dritte wurde schwer verbrannt .

( :) Berlin , 24 . Juli . Heute früh schoß e in 34jährige »
Klempner in seiner Wohnung in der Rüdersdorferstratze au «

seine gleichaltrige Ehefrau , die in bedenklichem Zustan»
in ein Krankenhaus gebracht wurde . Darauf erschoß sich deH
Klempner selbst .

) ( Berlin , 23 . Juli . Der unter dem Verdacht des Kinde » ,

moroeS verhaftete Hutmacher Beständig hat eingestanden , den

Mord an der Margarete Napp allein ausgeführt zu haben . Die Reche»

chen nach dem angeblichen Mittäter Werner wurden infolgedessen ein »

gestellt .
)( Wien , 24 . Juli . In der Fabrik für Feuerwerkskörpe «

von Mazus in Görz ereignete sich wie das „Fremdenblatt " imfr
det, ein« furchtbare Explosion . Nach wenigen Minute »
stand das ganze Haus in Flammen . Der Besitzer uu$
sein« Frau wurden als verkohlte Leichen aus den Trün »
mern gezogen . Auch ein Arbeiter ist in den Flammen um«

gekommen. t ^
: I : Warschau, 24 . Juli . Unter dem Gutermagazin des Warschau «»

Hauptbahnhofs wurde ein unterirdische ? Magazin entdeck̂

das mit gestohlenen Gütern vollgepfropft war . Zahlreiche Verhaftuw ,

gen find bereits erfolgt .

Unwetter.
) :( Budapest , 24 . Juli . Der Polizeibericht stellt fest, daß eine »

orkanartigen Sturm viele Menschenleben zum Opfer fiele » ,

Die Zahl der Verwundeten ist sehr beträchtlich, aber n»ch nicht genan

festgestellt . Bor dem Parlamentsgebäude riß die elektrische LeitunD
und tötete eine Person . Durch Hauseinstürze und herabstürzende Dach «

trümmer wurden mehrere Personen getötet und zahlreiche verletzt . Te »

Materialschaden ist sehr beträchtlich. — Nach einer anderen McldunG
wurde die Kuppel der Basilika niedergerissen und auch am Parlament »«

gebäude , in dem gerade eine Sitzung stattfand , großer Schaden

gerichtet . Der Abgeordnete Rakovszky wurde zu Boden geschleudert

Auch in Fiume hat ein heftiges Unwetter große Verheerungen angv »'

richtet. Die Telephonzentrale ist schwer beschädigt. Ein Mann wurd < >

schwer verletzt. In Budapest wurden 7 Tote und 39lebeu »« .

gefährlich Verletzte gezählt . Auf der Donau blieb kein Fahr « .

zeug unbeschädigt .

Lnftfahrt.
— Passau , 34 . Juli . Unerhalb Osterhofen landete gestern na<M

mittag ein Eindecker mit zwei Franzosen , die gestern morg « <
6 Uhr in Paris aufgestiegen waren . Sie wollten nach einer Wettl

nachmittags 4 Uhr in Wien sein und hätten ihr Ziel auch erreich^
wenn nicht Benzin mangel eingetreten wäre , der sie zur LandunW
zwang . Die Strecke Paris — Osterhofen haben die Flieger ohne Zwischc »

landung zurückgelegt. Bei ihrer Landung sollen sie sich nicht einmal b«A
den militärischen und Zivilbehörden gemeldet haben .

* * •

Die englische Sprache bei der Delag .
— Frankfurt a . M ., 23 . Juli . Von der „D e I a g

" geht uns folgend «
Erklärung zu : Ein Teil der deutschen Presse brachte dieser Tag «

eine Notiz aus einem Gladbacher Blatte , derzufol ^x im Delagluft 'chifß
„Viktoria Luise " Fahrgäste von einem Beamtin mit Name »!
Klein aus Englisch angesprochem worden seien ; es werde <

hieran Erörterungen geknüpft, die offenbar die Tendenz haben , glaubcil

zu machen, daß auf den Luftschiffen der „Delag " prinzipiell Englisch
gesprochen werde . Jeder , der die „Delag "

, ihre Ziele und ihre 65e*

schästssührung kennt, wird das Absurde solcher Bemerkungen ohn«
weiteres durchschauen. Tatsächlich handelt es sich um einen Luftschiff «

Kellner , der , offenbar aus - Versehen, einzelne deutsche Passagiere td
einem zu neun Zehntel mit Engländern besetzten Schiffe für Englände «

hielt , ein sehr erklärlicher Irrtum bei Berücksichtigung der — leider —•

festzustellenden Tatsache, daß die Anzahl der an den Fahrten der De «

lag teilnehmenden Ausländer unverhältnismäßig größer ist, als die de«

Inländer . Es ist auch darauf hinzuweisen , daß sehr oft n u «
Amerikaner oder Engländer die Passagierkabin «

füllen , ja das ganze Schiff chartern, in welchen Fällen notgedrungeit
auch von unseren Angestellten Englisch gesprochen wird . Uebrigens ifi
an keiner der leitenden Stellen irgend etwas von einer Beschwerd «
jener Gladbacher Herren über die angebliche hartnäckige VerweigeruuM
des Gebrauches der deutschen Sprache seitens des „Misters Klein " be«
kannt ; es würde eine solche keinesfalls geduldet oder gutgeheißen werden .
Es ist auch nicht richtig, daß die Passagiere in englischer Sprache auß »,
gerufen werden ; solcher Aufruf geschieht überhauPi nicht . *



Ein Badeuer -Tag in der Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflege .

Am Sonntag den 9 . AuMlst wird in der Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflege ein Badener - Tag veranstaltet . Die Vor -
bereitungcn dazu sind im vollsten Gange . Der Verein der
Badener in Stuttgart stellt sich für diesen Tag voll zur Verfügung ,
um den Badenern in der schwäbischen Residenz den Aufenthalt so an -

Snehm
wie möglich zu machen . Er wird die Badener Gäste am Bahn -

f empfangen , er wird Führer durch die Stadt und deren Umgebung
stellen und überhaupt seinen Landsleuten in jeder Hinsicht ratend und
helfend zur Seite stehen . Die Ausstellung für Gesundheitspflege bietet
Ott diesem Tage hervorragende Sonderveranstaltungen , so werden die
Aestkonzerte von der Musikkapelle des 1 . Badischen Leibdraqoner -
« giments Nr . 20 in Karlsruhe unter Leitung des Herrn Obermusik -
Meister Köhn ausgeführt . Auf der Freilichtbühne sind Borführungen
vorgesehen . Am Abend wird ein gemütliches Zusammensein sämtlicher
B « dener , die an diesem Tage in Stuttgart anwesend sind , veranstaltet .
Bei genügender Beteiligung werden aus verschiedenen badischen
Städten Sonderzüge zur Ausstellung abgelassen . Der Eintritt in
die Ausstellung ist für die Badener an diesem Tage um die Hälfte
herabgesetzt , er beträgt also 50 Pfg . Prospekte über die Stadt Stuti -
gart und über die Ausstellung sind kostenlos durch das Städt . Aus -
stellungsamt zu beziehen . Vereine , die an diesem Badener Tage die
Ausstellung geschlossen besuchen wollen , setzen sich am besten direkt mit
der Ausstellung in Verbindung .

Gerichtsverhandlungen .
) ( Berlin , 28 . Juli . Der vom Kriegsgericht der Berliner Komman¬

dantur wegen Verrats militärischer Geheimnisse an Rußland zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , Zulässigkeit
unter Polizeiaufstcht und Ausstoßung aus dem Heere verurteilte Vize -
feldwebel Walter Pohl beauftragte seinen Verteidiger , Justizrat Bar -

ucm , die eingelegte Berufung gegen das Urteil zurückzu -
ziehen , da er sich bei dem Urteil beruhigen wolle .

M Paris , 24 . Juli . Da ? Nancyer Kriegsgericht hat de« Jnfmüerie -
Hauptmann Louis » der seine Frau im vorigen Monat wegen ihres
ehebrecherischen Treibens erschossen hatte , freigesprochen .

Handel, Gewerbe ««» Verkehr.
Der Zucht- und Milch»iehmarkt des Verbandes der unterbadischen

Rindvie ^ uchtgenoffenschaft in Mosbach.
Der sechste Verbaudsmcrrkt in Mosbach findet am Donnerstagden 10 . September 1914 statt und dauert von morgens 10 bis

nachmittags 4 Uhr . Zugelassen werden nur im Verbandsgebiet ge-
züchtete Tiere — Farren , Kühe , Kalbinnen und Jungrinder — der
unterbadischen Fleckviehraffe (Simmentaler ) , die sich im Besitze von
Vsrbandsmitgliedern befinden und in den Zuchtregistern eingetragen
sind .

Konkurse in Bade «.
Emmendingen . Emil Litti , Schlossermeister und Fahrradhändlerin Emmendingen . Konkursv . : Rechtsanwalt Wertheimer in Emmen -

dingen . A . - T . : 14 . August 1S14 , Pr . -T . : 22 . August 1914 . .
St . Leon . Nachlatz des Landwirts Georg Anton Müller und

der Regina geb . Klevenz Witwe des Landwirts Georg Anwn Müller ,beide in St . Leon . Konkursv . : Rechtsanwalt Speckert in Wiesloch . A.-T . : 11 . August 1914, Pr . -T. : 18 . August 1914.

Aus deu Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .17. Juli : Elfriede Emilie , V . Otto L>eim , Dekorationsmaler . —

18 . Juli : Herta . V Karl Heinrich . Packer ; Ruth Hildegard . V . Christ .
Lang , Schlosser ; Walter Alfred , Erich Hermann , Hilda Erna (Dril¬
linge ) . V . Johann Wagenhals . Bäckermeister und Wirt . — 19. Juli :Erna Mathilde Dorothea , V. Ernst Langthaler , Chemiker ; Herbert

Joseph Traugott , B . Rudolf Kellen » anzleiassistent . — 20 . ^uli : Luife
Christine . B . Ernst Spittler . Bäckermeister. — 21 . Juki : Ernst L« pÄ .V . Christian Bock, Fabrikarbeiter . — 22. Juli : Jngeboro Else Sophie ,B . Gottlieb Ellinger , Apotheker.

Eheschließunaen .
23. Juli : Wilhelm Müller von Weilburg , Diplom -Jngenierrr in

Duisburg - Ruhrort , mit Frida Kuhn von Villingen ; Johann Deck von
hier , Gärtner hier , mit Amalie Kiefer gesch. Veser von Höchenschwand .

Todesfälle .
21 . Juli : Mathilde Schnell , öS I . , Witwe von Georg FriÄrich

Schnell , Wagner ; Karl Martin . Taglöhner , Ehemann , 46 I . — 22 .
Juli : Otto , 9 Mt . 9 j£ ., V. Otto Strobel , Konditor ; Anna Abend , 4SI .,
Ehefrau von August Abend , städtischer Arbeiter .

Wetterbericht de ? Zentral », f it Wtltanl . und Sydr . vom 24 . Juli .
Das Depressionsgebiet hat jawohl an Tiefe als auch an Aus -

dehnung zugenommen und umfaßt heute fast ganz Europa . Unter
seiner Einwirkung hat sich der Witterungsumschlag weiter ostwärts
fortgepflanzt und allenthalben herrscht trübes , vielfach regnerisches
Wetter . Die Temperaturen sind bei uns weiter gesunken und auch im
äußersten Osten beginnt es kühler zu werden . Wiewohl sich ein Aus -
läufer des den Atlantischen Ozean bedeckenden Maximums zungen -
förmig in das Binnenland herein erstreckt, wird doch der Einfluß der
Depression vorherrschend bleiben ; wir werden deshalb unbeständige ?
und sehr kühles Wetter zunächst noch behalten .

DaS Thermometer zeigte heute nachmittag 3 Uhr in Karlsruhe 19 Grab
Wetternachrichten aus dem Süden vom 24 . Juli früh.

Lugano wolkenlos 18 Grad ; Trieft wolkenlos 22 Grad , Florenz be-
deckt 21 Grad , Cagliari wolkenlos 23 Grad .

Wasserstand des Rhein? am 24. Juli , früh.
Schusterinsel 357 , gesttegen 44 ; Kehl 337 , gestiegen 5 ; Maxau 569,

gefallen 6 ; Mannheim 528 , Stillstand ; Waldshut 480 , gestiegen 21
Zentimeter .

M» ■ ipa nftigB 16 . Juli bis 1 . SeptembeClALBRIE Schwarzwald
FMOOSHHKusunniH

Gemälde von Prof . Hasemann, A.
Kampmann , v. Volkmann, Dischler,Weiler, Mutter , Roman u. a.

Geöffnet : Werktags 8—7 Uhr
1934 1911 Sonntags 11 —4 „

Schwarzwald - Lnftkurort Alt - Wllld © © k w

410 m ii. M . — 1 Stunde v . d . Stat . Bühl , Ottersweier u . Bühlertal und in
nächster Nähe er . Hochwald , aussichtsr . geleg ., auch Ausflugsort fflr
Ttreine n . Gesellschaften . Man verl. Prosp. 12130

Es empfiehlt sich Ed , Grüssel .

Bekanntmachung .

sind Stoffwechselkrankheiten , die nur durch Lösung und Aus-
icheidung krankhafter Ablagerungen wirklich geheilt werden
önnen . Mit Einreibungen , Schwitzen , inneren Mitteln oder
ladezusätzen läßt sich dies nie oder nur sehr unvollkommen er¬

reichen , wie jeder Leidende dies ja zu seinem Schaden schon
rfahren hat . Nach jahrelangen Versuchen ist es uns gelungen ,iese Aufgabe durch Anwendung der neuesten wissenschaftlichen
Irfahrungen in geradezu glänzender Weise zu lösen .

Unsere patentamtlich geschützten

Herbazid -Bäder
erzielen in frischen Fällen eine sofortige Beseitigung aller
Sclimrrzen , Anschwellungen und Cielenk - YerBtei -
fun ( sn und bringen auch in veralteten , ganz schweren Fällen
Bach 15—20 Bädern noch Erfolge zustande , die bei andern Methoden
bis dahin gänzlich ausblieben . Zahlreiche Aerzte haben sich von
diesen einzig dastehenden Wirkungen überzeugt und aus aller
Welt sind Patienten nach Erlenbach gekommen und haben
Heilung gefunden , denen Kuren in den bekannten Spezial -
bädern nichts genützt haben . Mehr als 7OO0 Herfcasld -
häder wurden allein i. J. 1913 verabreicht und es herrscht all¬
gemeine Begeisterung bei unseren Gästen über diese Methode .
Auch bei Ischia « , Katarrhen , Exsudaten , I . nngen -
affektionen zeigt sich prompte Besserung . Desgl . empfehlen
wir unsere musterhaften Einrichtungen für tuft - und
Eonnenb &der , Hydro - und Elektrotherapie und
Btaasage bei Nerven -, Terdanungs . und Frauen¬
leiden (operationslos ) angelegentlichst . 12160

Alles Nähere im Prospekt Nr. 57 durch das

Sanatorium ErlenM am Ziiriclisee.

Die Mastvieh -Ausstellung Karlsruhers 15 betreffend.
Nachstehend geben wir die Bedingungen für die von der Stadt mit

Unterstützung der Badischen Landwirtschaftskammer im nächsten Jahre an -
läßlich des ÄX)jährigen StadtjubiläumS geplante

Mastvieh-Ausstellungbekannt .

Ausstellungsordnung für die Mastvieh- Ausstellung in
Karlsruh - im Jahre tSIS.

1 . Ort « nd Zeit der AuSstekluug .
Die Stadt Karlsruhe veranstaltet unter Mitwirkung der Badischen

Landwirtschaftskammer im Mai ISIS im städtischen Viehhof in Karlsruheeme Ausstellung und Prämiierung von Mastvieh .
Die Ausstellung beginnt am Samstag , den 8. Mai , nachmittags2 Uhr , und endet am Dienstag , den 11 . Mai , mittags 12 Uhr.

2. Zweck der Ausstellung .
Die Ausstellung verfolgt den Zweck, zur Hebung der Fleischproduk¬tion und des Mastbetriebs beizutragen und soll den Landwirten Gelegen ,

heit bieten , die Leistungsfähigkeit der einheimischen Tiermast darzutun .
Umfang der Ausstellung»

behält sich vor , die Anmeldungsfrist schon
schließen , sobald die zugelassene Zahl von

Leit . Arzt : Dr. med . Gisel . Bes . : Fr . Fellenberg .

Bugelkoffer
Cabinenkoffer
Coupekoffer
Reisekörbe
Japnnhandkörbe
Handtaschen

sowie sämtliche
Reiseartikel und

Lederwaren
in grösster Auswahl .

Billigste Preise .

Koffer haus Ä
51 Kronenstrasse 51

Telephon 1451 .
2459

Rabattmarken .

Lehrlinge gesucht
zum sofortigen und späteren Eintritt , und zwar

für Karlsruhe :
8 Gärtner , 1 Steinschleifer , 2 Goldarbeiter , 1 Gürtler , 1 Kupferschmied ,1 für kunstgewerbl . Werkstätte , ö Huf - und Wagenschmiede , 4 Bauschlosser .20 Blechner und Installateure, 4 Wagner , 1 Klavierbauer , 2 Zahntechniker,1 Sieb - und Drahtflechter , 1 Uhrmacher , 1 Färber , 2 Buchbinder ,10 Tapeziere und Dekorateure , 1 Sattler und Tapezier , 1 Sattler fürLebermöbel , 2 Posamentiere , 1 Jnstall .-Lehrling für sanitäre Anlagen ,2 Schreiner , 1 Modellschreiner , 3 Küfer , 1 Holzbildhauer , 1 Holzdreher ,1 Holzvergolder , 1 Bürstenmacher , 20 Bäcker, IL Metzger , 2 Schneider ,10 Schuhmacher , 12 Friseure , 4 Zimmerleute , 3 Kürschner , 30 Maler und

Anstreicher , 3 Lackierer, 6 Glaser , 1 Kunstglaser , 1 Mldereinrahmer ,2 Schriftsetzer . 1 Lithograph , 5 PhotoLraphen , 1 Photo -Chemigraph ,1 Graveur , 5 Kellner , 5 Köche , 5 Kaufleute , l Zeichenlehrlina für Architekt ,4 Lehrmädchen für Verkauf .
Nach ausMarts :

10 G . rtner , 1 Steinhauck , 2 Goldarbeiter , 10 Huf - und Wageu -
schmiede , 1 Bauschlosser . 3 Blechner und Installateure , 2 Wagner , 1 Sieb -
und Drahtflechter , 1 Buchbinder , 4 Tapeziere und Dekorateure , 4 Sattler
und Tapeziere , 6 Schreiner , 3 Küfer , 2 Korbmacher , 12 Bäcker, .̂ Konditoren ,8 Metzger , 1 Bierbrauer , 1 Schneider , 3 Schuhmacher , 5 Friseure , 1 Gipser ,10 Maler und Anstreicher , 4 Glaser , 5 Kaminfeger , 2 Glasschleifer , 1 Stein -
drucker, 12 Kellner , 4 Köche.

Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten an das 6499

Stciöt . Arbeitsamt Karlsruhe , WTo
"

:
M .iiinl . Abtlg . Fernsprecher 629 . Welbl . Abtlg . Fernsprecher 949 .

Zur Ausstellung werden zugelassen : 150 Stück Großvieh . 60 Kiilber ,140 Schweine und 80 Schafe .
Als Aussteller können Landwirte , Züchtervereinigungen , Metzqer ,Handler und Kommissionäre auftreten . Die drei letztgenannten Klassenhaben schriftlich nachzuweisen , daß die auszustellenden Tiere in Baden ge-

mästet wurden und den Namen und Wohnort des Züchters und MästerSa »zugeben .
4. Anmeldung zur Ausstellung.

Die Anmeldung der für die Ausstellung bestimmten Tiere hat bis
zum 18. April 1915 bei der Direktion des städtischen Schlacht - und Vieh-
Hofes zu ersolgen .

Die Ausstellungsleitung
vor der angegebenen Zeit zu

, Tieren erreicht ist.
Anmeldungsformulare können von der Schlachthofdirektion oder vonder Badischen Landwirtschaftskammer bezogen werden .
Die angemeldeten Tiere werden beim Einbringen in die Ausstellung

gekennzeichnet und gewogen .
Die über 6 Monate alten Schafe müssen kurz und an allen Teilen

gleichmäßig geschoren sein .
5 . Einteilung der AuSftelluugStier«.

Für die Prämiierung der Tiere ist folgende Gruppen - und Klassen -
einteilung vorgesehen :

I . Abteilung : Großmast vi « h.
Klasse 1 . Farren aller Rassen bis zu 2 ' /, Jahren ;

,, 2. _ » » ,, über 2 ' /, Jahren ;
„ 3 . Ochsen von 2' /» bis nicht voll 3 »/2 Jahren ?
n 4 . „ „ 3 ' /t Jahren und älter ;
„ 5 . Rinder bis zu 3 Jahren ;
„ 6. Kühe und Kalbinnen bis zu 3 Jahren :
„ 7. „ über 3 Jahre alt .

II . Abteilung : Kälber .
Klasse 8 . Kälber nicht voll 2 Monate ;

„ 9 . „ von 2—4 Monaten .

Das Standgeld ist mit der Anmeldung der Tier « an die Kasse de»
städtischen Schlacht - und Mehhofes portofrei einzubezahlen . Ein Rückersatz
deS Standgeldes findet nur dann statt , wenn das angemeldete Tier not
Beginn der Autstellung verendet oder notgeschlachtet wird .

Die Anmeldung wird erst mit der Einsendung deS Standgeldes gültig

7. Vorschau.
Die angemeldeten Tier « werden beim Einbringen in die Ausstellung

einer Vorschau unterzogen , wobei sich die Ausstellungskommission im *
behält , Verschiebungen vorzunehmen .

». Futter und Streu .
Die Futtermittel für die Ausstellungstiere werden auf dem städtisch»

Viehhof zu den tarifmäßigen Preisen geliefert . Für Wartung der Tiere
haben oie Aussteller selbst zu sorgen . Aus besonderen Wunsth übermnmck
die Schlachthofdirektion die Wartung mit Ausnahme der Kälber , welch»
noch nicht an selbständiges Sausen gewöhnt find .

Die notwendige Streu wird unentgeltich geliefert .

en Anordnungen der

Klasse 10.
11 .

.. 12.

Klasse 13.

„ 14.

III . Abteilung : Schweine .
Schweine nicht voll 9 Monate (in Losen von 3—5 Stück ) ;

„ von 9 bis nicht voll 15 Monate (in Losen von
2—3 Stück ) ;

Schweine über 15 Monate alt , auch frühere Zuchttiere (einzeln ) .
IV . Abteilung : Schafe .

Lämmer und Jährlinge , die noch nicht geschoben haben ( in
Losen von 3—5 Stück) ;

Hammel und Schafe nicht über 2 ' /s Jahre alt (in Losen von
3—6 Stück ) .

v . Standgel ».
An Standgeld wirb erhoben :

für sedes angemeldete Stück Großvieh 4 t/K*,
„ „ „ „ Kleinvieh 2 JL ,
„ in Losen angemeldetes Kleinvieh 1 .50 JL da» Stück.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1914.
Der Stadtrat :

2292 Dr . Horstmann .

v . Kontrolle.
Die Aussteller und ihr Personal erhalten besondere Ausweis »

karten für den Zutritt zu den Ausstellungsräumlichkeiten .
Die Aussteller und deren Personal haben sich

Ausstellungsleitung und deren Organe zu fügen .

10 . Berstcherung .
Sämtliche Tiere werden für die Dauer der Ausstellung durch die

Stadt Karlsruhe gegen Feuersgefahr versichert .
Eine Haftbarkeit für Schaden und Verlust an Tieren , sowie fite

Schaden , welch « die Tiere verursachen , übernimmt weder die Ausstellung »-
leitung noch die Stadt Karlsruhe .

»1 . Gchlachtwettbewerb .
Die Anmeldung zum Gchlachtwettbewerb muß gleichzeitig mit der

Anmeldung der lebenden Tiere geschehen. »
Die AusstellungSleitung behält sich vor , zu bestimmen , wieviel Tie «

in jeder Abteilung zugelassen werden . Falls nicht genügend Tiere aw-
gemeldet werden , ist die Ausstellungsleitung berechtigt , von jeder Klaffe
2 Schlachtiere auszuwählen . >

Gestattet der Aussteller oder Käufer die Schlachtung nicht , so erhalt
er nur 2/i der ihm für das lebende Tier zuerkannten Geldpreise . »

Die Schlacktungen werden am dritten Ausstellungstag
genommen .

12 . Einliefern«« der Tiere zur Ausstellung.
Die Tiere könnnen am 7 . Mai eingeliefert werden , jedenfalls

sie am 8. Mai so zeitig auf dem Ausstellungsplatz eintreffen , daß sie'
ätestens morgens 7 ' /, Uhr aufgestellt sind . Tiere , welche nach diesem

Zeitpunkt wegen verzögerter Einlieferung sich nicht auf ihren Plätzen be-
nden , können von der Prämiierung ausgeschlossen werden .

13 . Schluß der Ausstellung.
Die Tiere dürfen aus den Ausstellungsräumen

Ausstellung (Dienstag , 11 . Mai , mittags 12 Uhr ) nicht
auch wenn sie vorher verkauft sind .

14. Verkauf der Tiere.
Den Ausstellern steht es frei , ihre Tiere zurückzunehmen oder z«

verkaufen . Auf Wunsch vermittelt die Landwirtschaftskammer den Verkok
der Tiere . Diesbezügliche Anmeldungen sind längstens bis Montag , de,
10 . Mai 1915 , vormittags 10 Uhr , an die für die Dauer der Ausstellung
im städtischen Viehhof eingerichtete Geschäftsstelle zu richten .

vor Schluß der
entfernt werden .

15. Preisrichter.
Die Preisrichter werden von der Stadtverwaltung Karlsruhe im

Benehmen mit der Landwirtschaftskammer aufgestellt .
Das Urteil der Preisrichter ist unanfechtbar , abgesehen von Form -

fehlem , über welche der Schiedsrichter entscheidet , falls solche vor nach -
mittags 2 Uhr am Samstag , den 8 . Mai 1915 , geltend gemacht sind.

16 . Mit der Ausstellung des lebenden Mastviehs ist eine von der
Karlsruher Metzgerinnung veranstaltete Schau rwn geschlachtetem Fleisch
verbunden , um dem Publikum die verschiedenen Arten und Qualität «
des Fleisches in ganzen Tierkörpern und in den einzelnen Fleischstücke»
vorzuführen .

Lache«.

Zur AbhiLrtnns des Körpers
benütze man regelmäßig das
Schwimmbad im Friedrichsbad .

1 Karte 10 Karten 100 Karten
Mk . —.40 M . 3 — Mk . 30
Im Lebensbedürfnisverein einzeln

zu 30 Pfennig . 2346
Das Sonnenbad steht mit der
Schwimmhalle In Verbindung .

Ich kaufe i
« etra « «„ «Herr, „ »und Z»rattei,tt «i» «r.« titsel , 11»»«" , MMt >ir - ii »ifori,i «n,gebrauch «« » «« « ii . g » » , « Haushalt -« »gen , iowie «in ». » töl >«Is«ücke. Gold -
Pliitiiia , Silvcr und 'Sriil -iiitei ,
»ahl « yi« rfiir .w «tt » .»» sr » St« K «sch,',ft ,»>i «hr u>i« j«s « « uiifurtem .
An - n . Verkanfsgeschiift

» 2. telwöoii

Städt. Bierordtbad .
Preise « fiirdasSchm « mdll >

(1 . August bis 15 . September gültig )

458
für Erwachsene
für Kinder . .

5 M .,
3 M . 6497

I Leere Parblässer i» tiiflio zu verkgufen i
1 Näheres in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung, Hirschstr . 9 |

Ausführung der Erd -Böschungs - und Pflasterar »«it «n, der Eni -
wSfleruiigsanlagtii und Ttrastenfaftrbahn für die Herstellung des Bahn-
körpers für das 11. Gleis auf der Strecke Hintschtngin —Iin « «nvtngeii
km IIS, « bis 1l8,3 der Schwarzwaldbahn uub die Straßenirbersührnngen bei
km ll5/ > auf Station Hintschingen und bei Km 117,6 tn Zwi « ern zulammen
zu vergeben. Erdbewegung 33 700 cbm, rein zu planierende Fläche 20 000 qm,
Äöfchungskächen 23 000 qm, Böschuugspflafter und Uferpflaster --- 5000 qm,
Straßenpflaster 600 qm, Strabenfahrbahn 4500 qm . Bedingungen und Zeich¬
nungen auf unserer Kanzlei zur Einsicht . Augebot« mit Aufschrift bis Mittwoch ,
»«« IS. « ugust , abends S Uh», n « rschloffen und postfrei ewzuretche». S4LÜ

21 . £5(bR 1914 . tftr. 'S ahn !>,,ui « weM »n.

Die StilSt .
Brockens « »»»!« »»

Baumeisterstr . 32
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürft
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSr « t,
Männer -, Frauen - und
Kinder -Kleider ,Wäsche ,
Stiefel sc* entgegen .

mm
V/iSfl 'iKMaXSld ,

.— , . . Ipewionnaws
\ franqiis * aBemancfs pour sejoursu d*

Mssagt . Bonne « cazlon dapsrendrtrihwrml Hl :recomundee .?rui
laisin« (res soignet^* * * ^
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